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Amtliches.

Neuenbürg.

An die Schnltheißemrmter.
Dieselben werden an die rechtzeitige

Vorlage der Sportelrechnuugen pro Juni
bis August 1873 erinnert.

Den 25 . August 1873.
Köniql . Ober amt.

I . A. :
v . Buhler,  Akt.

N e u e n b ü r g.

Bekanntmachung.
Tic badische Stadtgemeinde Pforzheim

beabsichtigt , aus den von ihr erworbenen
Wiesen -Parzellcn Nr . 642 » und 631 im
Größelthale aus der Markung Engelsbrand
die daselbst befindlichen Duellen , die sog.
Iaxtquel  1 e und die sog. Reich-
stetters Quelle  zu fassen und nach
Pforzheim zn leiten.

Das Wasser beider Quellen soll je in
solid zu mauernde n und stollcnartig aus-
znsühreiideil unterirdischen Gewölben , sog.
Gallerien , mitleist Seilenschlitzen und Sicker-
dohlen aufgenommeii und in sog. Haupt¬
sammlern gesammelt werden . Von dem¬
jenigen der Jaxtquclle ans wird das Wasser
zunächst in 230 mm . lichtweiten gußeisernen
Röhren über die Parzellen Nr . 643 , 640,
644 , 637 , 636 , 635 , 634 , sowie durch
de» EngclSbach und die Viciualstraße von
Neuenbürg nach Engelsbrand in den Haupt¬
sammler der Reichsstelters Quelle geleitet
werden . Von hier ans wird sodann das
vereinigte Wasser beider Quellen in 300
bis 356 mm . lichtweiten und wenigstens
1,2 m . tief unter dem natürlichen Terrain
liegenden gußeisernen Röhren durch die
Parzellen Nr . 630c , 630 », 6304 , 6303,
das hinter der untern Größelthalsägmühle
vorspringende Waldeck und die Parzelle
Nr . 630 », hierauf unter dem am Saume
des Staatswalds hinsührenden Weg und
endlich bei Parzelle Nr . 622 durch erstere
selbst zunächst noch durch den dort in nord¬
östlicher Richtung sich hinziehenden Wald¬
weg bis zur Landesgrenze geführt werden.

Die beiden oben genannten Haupt-
Sammler werden mit besonderen Uebercichen
versehen werden , durch welche alles über¬
schüssige Wasser den bisherigen Wassergrä¬
ben im Thale wieder zukommen soll.

Wer gegen dieses Vorhaben glaubt
Einwendungen erheben zu sollen, hat solche
binnen 14 Tagen bei dem Oberamt anzu¬
bringen . Diese Frist nimmt ihren Anfang
mit dem Ablauf des Tags , an welchem
gegenwärtiges Blatt ausgegeben wird und
ist für alle Einwendungen , welche nicht
auf privatrechtlichen Titeln beruhen , ous-
schließend.

Die Beschreibungen , Zeichnungen und
Pläne sind auf der Kanzlei des Oberamts
aistgelegt und können in den gewöhnlichen
Geschäfts -Stunden eingcsehen werden.

Den .26 . August 1873.
König !. Oberamt.

G a u p p.
Neuenbürg.

An die Ortsvorsteher und
das ürMche Personal des

LeMs.
Um Mißbräuche und Mißstände bei

dem Jnkostgeben kleiner Kinder bei fremden
Personen möglichst zu verhindern , werden
in Folge einer Verfügung des Königs.
Medicinal -Kollegiums vom 14 . ds . Mts.
(Ministerialamtsblatt Nr . 24 ) die Aerzte,
Wundärzte und Hebammen des Bezirks
angewiesen , Mißstünde der gedachten Art,
welche sie in Erfahrung bringen , unverweilt
nicht nur den Ortsvorstehern , sondern auch
dem Oberamtsarzte anzuzcigeu , worauf die
Ortsvvrsteher soviel möglich auf deren Be¬
seitigung hinwirkeu werden.

Die Letzteren erhalten den Auftrag , vor¬
stehende Anordnung den in der Gemeinde
wohnenden Aerzte », Wundärzten und Heb¬
ammen unterschristlich zu eröffnen , Eröff-
ittingsurkunde an das Oberamt eiuzusenden
und sich selbst nach obiger Weisung zu be¬
nehmen.

Den 26 . August 1873.
Kgl . Oberamt u . Oberamtsphysikat.

Gaupp . Fischer , A . B.
Revieramt Schwann.

Beisuhr und Lleinschlagen
von Muschelkalkfteinen

von 180 Xm . auf den Enzthal - und Neuen-
Weg

am Samstag den 30 . d. Mts.
Morgens 7 Uhr

auf der Revieramts -Kanzlei.
Schwann , den 26 . August 1873.

König!. Revieramt.

Neuenbürg.

Entleerung der Abtritte,
Dungstätten und Winket.

Eine solche Entleerung hat nach den
Ortspolizeischristen auf den 1. September
stattziifinden und muß umso mehr aut dem
Vollzug beharrt werden , als nicht nur die
Erhaltung eines guten Gesundheitszustandes
die größte Reinlichkeit erfordert , sondern
auch der Stand des Mondes vom 31 . ds.
an die nächtliche Reinigungsarbeit begünstigt
und bei ernstem Willen Jeder einen Käufer
des Dungs oder einen Platz für diesen auf
seinen Grundstücken finden wird.

Indem daher an die Entleerung der
Dungstätten aller Art gemahnt wird , wird
weiter bemerkt , daß das Reinigender Cloake,
Winkel rc. nur Nachts nach 11 Uhr geschehen
darf , die Abfuhr solcher Stoffe aber Mor¬
gens vor 5 Uhr geschehen muß.

Es wird Nachvisüation gehalten werden.
Den 26 . August 1873.

Stadtschultheißenamt.
Weßin  g e r.

Btrkenfeld.

VergebrmgvonZteinhauer-
Arbeiten.

Die Herstellung eines 180 M . langen
Kanales im hiesigen Ort , dessen Kosten
nach dem Voranschlag zu 724 fl. berech¬
net sind, wird am

Samstag den 30. August
Mittags 1 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus im öffentlichen
Abstreich vergeben.

Von der Zeichnung , dem Kostenvoran¬
schlag und den Akkordsbedingungen kann
bei der Unterzeichneten Stelle Einsicht ge¬
nommen werden.

Den 19 . August 1873.
Schultheißenamt.

Wagner.

Tagesordnung der Schoffengerichtsfitzung
am Samstag 30 . August 1873.

V .-M . 8 Uhr:
1) Rechtssache zwischen Christoph Friedr.

Weißinger von Gaisthal , Kl.
und

Jakob Pfeifer , Fuhrmann von Ro-
thensol , Bekl., Herausgabe von Eigen¬
thum betr.
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V .-M . 9 Uhr:
2) Rechtssache zwischen Christian Brüstle

Schweinhändler von Kürnach , Kl.
und

Wilhelm Merkte , gew. Polizeidiener
in Wildbad , Bell ., Ersatzforderung betr.

3) Rechtssache zwischen Christian Brüstle
von Kürnach , Kl .,

und
Ochsenmirth Merkle in Feldrennach,
Bell ., Kaufschillingsforderung betr.

4) Rechtssache zwischen Julius Zag , Wein¬
händler in Heitersheim , Kl .,

und
Hirschwirth Kloz in Grunbach , Bell .,
Restforderung betr.

V .-M . 10 Uhr:
5) Rechtssache zwischen Christian Brüstle,

Schweinhändler von Kürnach , Kl.,
und

Christoph Süßer , Fuhrmann in Wild¬
bad , Bell ., Kaufschillingsforderung betr.

6) Rechtssache zwischen Josef Saiber , Uhr¬
macher in Stuttgart , Kl.,

und
Rosalie Armbruster in Herrenalb , Bell,
verschiedene Forderungen betr.

7) Rechtssache zwischen dem Wagner Chr.
OIpp in Neuenbürg , Kl.

und
dem Fuhrmann Gottfried Jäck in
Schwann , Bell . , Entschädigungsfor-
dcruug betr.

8) Rechtssache zwischen Emilie Frank und
Gen . von Calmbach , Kl.

und
Christian Seyfried , led . Mezger von
da, Bell .. Ansprüche aus unehel . Va¬
terschaft betr.

S) Rechtssache zwischen Gottlieb Gäßler,
Ziegler von Langenalb , Kl.

und
Johann Bodamer von Schwann , Bekl .,
Restforderung betr.

V.-M . 11 Uhr:
10) U.S . gependen Maurer Johann Knüller

von Hosen , wegen Beleidigung.

PriMtnachrichlen.

Neuenbürg.
Auf der Sensenfabrik werden verkauft

cn. 30 gebrauchte Schubkarren
mit soliden Rädern von Eisen ; ferner
werden gebrauchte und neue

Kleinere SchleWeine
für Schmiede , Schlosser , Küfer , Schreiner
u . s. w. billigst abgegeben.

Fabrik -Verwaltung.
Fr . Loos.

N eu en b ür g.
100 — 200 Ctr.

guten alten Haber
verkauft

die Sensenfadrik.
Brötzingen.

Circa 100 Centner

Dinkel - und Habcrstroh
verkauft

Metzger Staib.

Schlesische Jeuer -Versichenmgs-
GeseUschafl in Breslau.

Gewährleistungs -Capital 3 Mill . Thlr . prenß . Courant.
Von dieser anerkannt durchaus soliden Gesellschaft ist uns eine Agentur über¬

tragen worden und halten wir uns zur Aufnahme von Versicherungsanträgen und

Ertheilung jeder wünschenswerthen Auskunft bestens empfohlen.
Mehlhändler Koni !; in Dobel.
l-ottkr. Llauner. Gemeinderath in Gräfenhausen,
l-'arl Retlier , Acciser in Höfen,
Lehrer üeiuvlil in Loffenau,
Schultheiß 8l :döütliLler in Feldrennach,
Nagelschmiedmeister Uneii in Neuenbürg.

Erwiderung.
Die Bemerkung der Redaktion des

Enzthälers in Nr . 100 auf die Erklärung
der Verwaltungsrathsmitglieder der freiw.
Feuerwehr kann den Eindruck machen, als
ob in Folge des Erscheinens des Artikels
in Nr . 98 H des Enzthälers um „Fehlendes
telegraphier " worden wäre . Dem entgegne
ich, daß nicht in Folge des erwähnten Ar¬
tikels telegraphirt wurde , sondern unmittel¬
bar nach dem Brande am 16. d. M . wurde
um etwas telegraphirt , das schon längere
Zeit bestellt war ; dies zur Richtigkeit , mit
dem Bemerken , daß Weiteres in dieser
Sache keine Erwiderung *) findet.

Neuenbürg , den 25 . Ang . 1873.
gez. Bäuerle , Commandaat.

' ) Bei ruhigem Lesen unseres Art . in Nr . 98,
der leidenschaftslos im Allgemeinen der öffent¬
lichen Stimmung Ausdruck zu geben suchte, konnte
man unmöglich zu dem Schluß gelangen , als ob
wir uns vermessen wollten , zu erwarten , dies
oder jenes müßte in Einem Tag geschehen ; im
Gegentheil , dem Institut war die vernünftige
Absicht zuerkannt , es werde von selbst darauf
hinwirken , daß Erfahrungen für die Zukunft ver-
werthet werden rc. re- , weshalb ja noch nichts
specielles bezeichnet , sondern dieß besser ihm zu
überlassen war.

Auch unsere Anmerkung in Nr . 100 macht
nicht den Eindruck , als ob wir uns für so in-
fallibel halten , zu glauben , maßgebende Faktoren
würden unseren und den Wünschen Anderer ohne

vorherige Prüfung zuvorkommen.
Das aber hätten wir nach unserer vor aller

Augen liegenden Praxis erwarten können , man
werde uns wenigstens so viele Kemttmß parla¬
mentarischer Umgangsformen beilegen , daß über
unsere Absichten keine Zweifel oder Mißdeutungen
hätten entstehen sollen.

Die erfreuliche Thatsache der Ergänzung , die
wir nach Abfassung des Art . in Nr . 98 erst er¬

fahre » , war ein Beweis für uns , daß wir mit
unserem Wunsche so unrecht nicht hatten ; daß
sie zuvor geschehen, haben wir ja dankend an¬
erkannt ; cs sieht aber beinahe aus , als solle uns
auch versagt sein, etwas Gutes zu loben.

2) Mit diesem freuudschaftüchen Vorschlag sind
wir von Herzen einverstanden ; wir wollen den
Eifer auf fruchtbringendere Thütigkeit verwenden,
statt uns an nutzlose Wortklaubereien anzuklam¬
mern und mit Hypothesen Zu plagen.

Im Uebrigen aber halten wir nach wie vor¬
an dem Satze fest , daß es Pflicht der Prcpe ist,
wo es sich um Interessen der gesellschaftlichen
Ordnung handelt , berechtigten Wünschen das
Wort zu geben . Die Redaktion-

N e u e n b ü r g.

ca . 6 Eimer rothen Wein,
„ 3 „ weißen „

verkauft in größeren oder kleineren Quan¬
titäten
_

Neuenbürg.
Dünger wird billigst abgegeben. Wo

sagt die Redaktion.
« Donnerstag

21 . d. von
Neuenbürg nach

MMtz Obernhausen ein

M Roth buch,
worin ein Amerikaner Papier¬

schein. Der Finder wird um der nur für
den Eigenlhümer Werth habenden unent¬
behrlichen Notizen willen dringend um Rück¬
gabe an Hrn . Schumacher z. Rößle in
Gräfenhausen  ersucht . Neben einer >
guten Belohnung wird auf fraglichen Schein
verzichtet . _
Frankfurter Pferdrmarkt -Loose ü 1 fl. 45 kr.

Ziehung 22 . Oktober 1873.
Wildbadcr Katholische Kirchenball -Loose

ä 35 kr.
Ulmcr Dombau -Loose ü 35 kr. versen¬

det gegen franco -Einsendung oder Nach¬
nahme des Betrags

Chr . Wildbrctt in Wildbad.
Nächsten Sonntag den 31 . August

findet in
Arnbach

im Gasthaus zum Adler
eine

General - Versammlung
der Goldarbciter des Bezirks Ncueubürg
statt , wozu sammtliche Mitglieder erforder¬
lich sind. Tagesordnung : Wahl des Aus¬
schusses.

Der Jntr .-Vorstand.
Schön thaler.  >

Für Schulen und Vereine.
Zur Sedans - Feier.

Deklamationen und Lieder
für die deutsche Jugend von T . Hafner.
Preis 3 kr. bei_ Jak . Meeh.

Neuenbürg.
Für die Abgebrannten in Obern¬

hausen  sind bei uns eingegangen von
Frau Kaufmann Koch hier — 10 fl.
Herzlichen Dank.

Die Redaktion des Enzthäler.



O b e r n h a u s e n.
Einen

U u ß Ir a u w
von 23 ' / , Zoll Durchm . mit 115 ver¬
kauft am Samstag den 30 . August Mit¬
tags 2 Uhr.

Barbara Wcnz.

Kromk.

Deutschland.
Darmstadt,  22 . Aug . Nach zwei¬

jähriger Ruhe fanden am 16. ds . Mor¬
gens bei klarem Himmel wieder zwei be¬
deutende Erdstöße bei Großgerau statt.

Pforzheim,  19 . Aug : Der hiesige
Bürger - und Gemeinderath D ., welcher im
Bereiche seiner Wohnung , und in der wohl¬
wollendsten Absicht, einen betrunkenen Men¬
schen zum Nachhausegehen veranlassen wollte,
wurde von diesem mit dem Messer ange¬
fallen und durch einige Stiche , jedoch nicht
gefährlich verwundet . Der mnthmaßliche
Thäter , ein Goldarbeiter aus Neuenbürg,
wurde im Laufe der Woche von der Po¬
lizei ermittelt und in Haft gebracht.

(Pf . B.)
Metz , 23 . Aug . Die Metzer Ztg.

theilt in Betreff der wegen des bekannten
Vorfalls in Pont ü Mousson  seitens
der deutschen Regierung bei dem französi¬
schen Gouvernement erhobenen Rekla ma-
tion  mit , daß der franz . Oberprokurator
in Nancy sich dieser Tage an die hiesige
Gerichtsbehörde mit der Aufforderung ge¬
wandt hat , den der Beschwerde zu Grunde
liegenden Thatbestand amtlich feststellen zu
lassen. In Folge dessen ist die Weitung
ergangen , den damals in Pont ü. Mousson
mißhandelten deutschen Beamten proto¬
kollarisch vernehmen zu lassen. Auch die
Lokalbehörde in Pont g. Monsson scheint
vor der Einleitung der Untersuchung be¬
reits davon in Kenntniß gesetzt worden zu
sein.

Württemberg.

Dem „Schwab . Merkur " zufolge wird
der Kronprinz des deutschen Reiches am
5., 6 . und 8 . September den Truppen¬
übungen in der Umgegend von Ulm bei¬
wohnen und während dieser Zeit wahr¬
scheinlich auf Schloß Rißtissen bei dem
Freiherrn von Stauffenberg Wohnung
nehmen.

Stuttgart,  24 . Aug . Das k. Kult¬
ministerium hat , wie wir zu großer Freude
hören , aus die Bitte der bürgerlichen Kol¬
legien unserer Stadt die Antwort ertheilt,
daß eine Betheiligung der Schulen an
der Feier des 2. September  keinem
Anstand unterliege , also auch ein Freigeben
für diesen Tag stattfinde . — Seit den
letzten Tagen haben sich die Nachrichten
aus alle nTheilen Deutschlands
bezüglich der Veranstaltung dieser Feier
in solchen! Maße gemehrt , daß man unbe¬
denklich jetzt schon sagen kann : das deutsche
Volk hat sich dafür entschieden, den 2.
September als Nationalfesttag  zu
feiern . (S . M .)

Seine Majestät der König  haben
unterm 3. August die in Preußen und
Bayern zur Einführung gekommenen Be¬
stimmungen 1) über Beförderung rc. der
Unteroffiziere , 2) über die Erhöhung der
Löhnuugssätze derselben , der Roßärzte , so¬
wie der Lazarethgehilfen , 3) über die Etati-
sirung rc. besonderer Stellen für Zahlmei¬
ster-Aspiranten , 4) über Verbesserung der
Lage der Unteroffiiziere auch für die König !.
Württembergischen Truppen in Kraft treten
lassen.

Das Gewerbeblatt vom 24 . August
veröffentlicht die Ergebnisse der Preisver-
theilnng bei der Wiener Welt -Ausstellung,
woraus wir dem in Nr . 100 Mitgetheilten
Weiteres hier nachtragen:

Nahrungs - und Genußmittel:
Glauner,  G ., in Freudenstadt , Aner¬

kennungs -Diplom ;
Textil - und Bekleidungs -Industrie:

Schill u . Wagner  in Calw , Verd .-
Medaille;

Papier -Industrie:
Ferber»  Gottl ., in Hirsau , Verd .-Med . ;
Leiiippenau , P . u . Comp ., in Neuen¬

bürg » Verdienst-Medaille.
Stuttgart,  22 . Aug . Eine aus¬

gezeichnete F r ü h - K a r t o f f e l , welche
allen Landwirthen zu empfehlen ist, wurde
dieses Jahr durch den hiesigen Handels¬
gärtner Gottlob Pfitz er von Amerika
eingeführt . Der Name derselben ist „ Early
Rose " . (St . A.)

Aus dem Obcramt F r e u d e n st a d t,
25 . Aug . Die Panik im Holzhandel
hat sich bereits wieder gelegt ; die Preise
haben zwar noch nicht wieder dieselbe Höhe,
wie vor 3 Monaten , erreicht, aber der
Verkehr und die Nachfrage haben sich wie¬
der merklich gehoben —

Gräfenhauseu  27 . Aug . Gestern
Abend 6 Uhr wurde unweit des letzten
Brandplatzes vom 13 . August zwischen
einer Oeffnung zweier aneinandergebauten
Scheuern ei» Feuer wahrgeuommen , das
aber glücklicherweise im Keime sofort er¬
stickt werden konnte. Die öffentliche Stimme
bezeichnet in diesem Falle Brandstiftung als
die Ursache.

Brodpreise der Hirsauer  Bäcker:
4 Pfund weißes Brod 20 kr. , 4 Pfund
schwarzes Brod 18 kr.

Wildbad,  23 . Aug . Bis heute
zählen wir 5820 Kurgäste und 2240 Pas¬
santen.

Miszellen.

Nicht aus Kclie geheiralhet.
Novelle von R. v. Moscherosch.

(Fortsetzung.)
An einem stürmischen, regnerischen April-

Abende kehrte der Pfarrer nach Hause zu¬
rück von seinen Krankenbesuchen in dem
Filialdörfchen Wasserhauien , das unten am
Flüßchen lag und gleichsam den untern
Theil von Grünfeld bildete , aber auch den
kalten Fiebern am meisten ausgesetzt war.
Ein hartes , strapazenvolles Tagewerk lag

hinter dem Pfarrer , und , vor Müdigkeit
beinahe zusammenbrecheud , sank er in den
Lehnstuhl am Ofen und klagte über Kopf¬
schmerz und Uebelkeit.

Clärchen erschrack über sein schlechtes
Aussehen , ließ sich aber nichts merken,
sondern schickte nur in aller Stille die Magd
nach dem Arzte . Als dieser kam, schicke
er Gustav zu Bette und sprach die Hoff¬
nung aus , ihn in wenigen Tagen wieder
frisch und munter zu sehen. Allein schon
am andern Tage ging es bei Moritz schlim¬
mer anstatt besser ; das Fieber steigerte
sich von Tag zu Tag , ging in Delirium
über und bildete sich bald zum vollkomme¬
nen Typhus aus . Clärchens Angst war
namenlos , aber nicht geringer als ihre
Sorgfalt , ihre Zärtlichkeit , ihre treue , um¬
sichtige, hingebende Pflege . Sie wollte
ihn retten , und an diesen! Vorhaben klam¬
merte sie sich an und fand darin ihre
Stärke wieder . Tie Krisis der Krankheit
verging , die Krankheit nahm eine günstige
Wendung , aber die Wiedergenesung war
eine sehr langsame » und eine lange Zeit
gezwungener Unthätigkeit und Muße lag
vor dem armen Pfarrer . Ter Arzt vcr-
ordncte Luftveränderung und eine Badekur,
vor Allem aber absolute Ruhe für mehrere
Monate . Es mußte ein Pfarrgehülse ein¬
gestellt werden , um einstweilen den Dienst
zu versehen.

Diese unvermeidlichen Erfordernisse,
welche anderen Leuten von besseren Glücks-
umständen und längeren Börsen so trivial
Vorkommen mögen , verurtheilten geradezu
und einfach die Familie Moritz zur größten
Armnth . Die langwierige Krankheit hatte
schon ihre Mittel ganz erschöpft und ihre
kleinen Ersparnisse ausgezchrt ; nur ein
kleiner Sparpfcnnig Elärchens , von den
Pathengeschenken bei ihrer Taufe und Con-
firmation herrührcnd , war noch bei einer
Sparkasse angelegt . Gustav wollte nichts
von Luftveränderung und Badeaufenthalt
hören ; er wollte zu Hause bleiben , seinen
Dienst nach Kräften thun und sich nur ge¬
legentlich von den Geistlichen der Nachbar¬
schaft unterstützen lassen. Allein Clärchen
setzte diesmal ihr Trotzköpfchen auf und
sagte Nein . Sie setzte es durch, daß Gustav
alles Das haben sollte, was der Arzt ihm
als nothwcndig empfohlen und vorgeschrie¬
ben hatte , selbst- wenn darüber sein Dienst
in Grünfeld verloren gehen sollte . Sie
nahm es auf sich, die Mittel dazu anzu¬
schaffen auf irgend eine Weise, über welche
sie ihm keine Auskunft gab unter dem
Vorwand , daß er seinen! Geiste Ruhe
gönnen müsse, klm die Mitte Juni reiste
sie mit ihm in ein kleines Bad , dessen
wirksame Heilquelle nur darum nicht allge¬
meiner aufgesucht wurde , weil sie nicht die
luxuriösen Genüsse der modischen Bäder
darbot . Ein kleines Häuschen , inmitten
grüner Wiesen und freundlicher Obstgärten
gelegen , mit der Aussicht auf schöne Hügel
und dunkle Wälder , nahm sie auf , und
obschon Gustav sein heiteres Weibchen nich t
liebte , so würde es ihm doch ohne sie hier
sehr übel ergangen sein. Sie pflegte und
hätschelte und liebkoste ihn aber derge¬
stalt , daß er allmählig wieder kräftig und
stark und sogar launenhaft und eigensinnig
und selbstsüchtig wurde und zuweilen ver-



gessin haben würde , wie schwach und arm¬
selig er erst vor Kurzem gewesen war,
wenn sie nicht immer ein wachsames Auge
auf ihn gehabt und sich seiner mit ganz
besonderer Sorgfalt angenommen hätte.
Es gefiel ihr , daß er ihr in solchem kur¬
zen , barschen Commando -Tone zurief , denn
dies zeigte doch jedenfalls , daß ihm die
Kraft dazu wieder zurückkehrte und daß
sie ihm nothig war . Wenn ne einmal , in
der Küche sich auf ein Viertelstündchen zu
ihun machte , um ihm mit eigener Hand
irgend eine Lieblingsspeise oder ein ver¬
lockend leckeres Gericht zu bereiten , das
seinen Appetit reizen sollte , so hörte sie
ihn sogleich vom Garten aus rufen : „ Clär-
chen , wo bist Du denn ? Clärchen , was
treibst Du ? Du sollst zu mir kommen !"
Und kam sie dann zu ihm heraus mit
mehligen Händchen , die Wangen vom Feuer
erhitzt , so pflegte er nur zu ihr aufzublicken
und zu sagen : „ Aber warum läufst Du
denn hinweg , Clärchen , und lässest mich
Stunden lang allein ?" worauf sie ihm
lachend erwiderte : was er denn wolle , sie
feie ja noch keine fünf Minuten aus seiner
Nähe ! und ihn wieder allein ließ . Zu¬
weilen kam er dann selbst zu ihr in die
Küche , setzte sich auf die Wasserbank , ver¬
folgte sie mit seinen großen hohlen Augen,
schlang dann wohl auch den Arin um sie
und führte sie wieder in den Garten hin¬
aus — obschon er nicht im Mindesten in
sie verliebt war und sie nur aus Mitleid
geheirathct hatte.

Gustav durfte keine ernsten Bücher lesen
und studieren ; da er aber nicht ganz ohne
geistige Nahrung sein konnte , ss verschaffte
ihm Clara eine solche , indem sie ihm Mor¬
gens und Abends bisweilen aus den dün¬
nen blauen Heften einer Zeitschrift vorlas,
die sie aus der Leihbibliothek des benach¬
barten Städtchens sich borgte . Manchmal
las er auch selber , während sie neben ihm
saß und stickte, worin sie eine seltene Meister¬
schaft besaß . So waren sie denn auch
eines Abends bei einander , sie mit ihrem
Etrickrahmen , er mit einem der blauen
Hefte jener Zeitschrift in der Hand ; da
brach Gustav plötzlich in sein lustiges Lachen
aus und rief : „ Höre nur , Clärchen , da
sind einige schöne Gedichte ! Horch nur,
wie diese Verse hinken ! Mich wundert
nur , wie der Herausgeber solches Zeug
drucken mag ! In der ersten und vierten
Zeile sind jedesmal zwei Silben zuviel !"
Und nun begann er mit einem komischen
Pathos das Gedichtchen zu lesen , welches
ihm so große Heiterkeit verursacht hatte.
Anfangs erröthete Clärchen ein wenig ; dann
aber lachte sie eben so herzlich als er.

(Fortsetzung folgt.)

Tragisches Ende eines
Charlatan.

(Schluß)
Das Reden strengte ihn sichtlich an,

er klagte viel über Hitze und Durst , mußte
sich häufig erbrechen , und sein Befinden
wurde von Stunde zu Stunde schlechter.
Am l4 . Oktober starb er . Der Schütze,
der nur zu gut getroffen , konnte  sich nicht

erinnern , daß der Gedödtete sich das Com
mando I , 2, 3 Vorbehalten , nnd daß der¬
selbe die Brust als den Punkt bezeichnet
habe , nach welchem gezielt werden solle.
Er habe bei seinem Schüsse gar keinen be¬
stimmten Theil des Körpers des Gedödte-
len in ' s Auge gefaßt , sondern nur im All¬
gemeinen auf ihn geschossen ; hätte er nach
einem bestimmten Punkt gezielt , so hätte
er dahin getroffen , denn er sei ein Schütze,
und wo er hinhalte , da treffe er ; bei ei¬
ner Entfernung von 10 — 15 Schritten sei
es ohnehin gar nicht möglich , zu fehlen.
Unerlaubtes habe er in seiner Handlung
nicht erblickt , da ihn der Getödtete durch
die wiederholte Versicherung beruhigt habe,
er dürfe herzhaft schießen , es schade ihm
kein Haar . Noch am Morgen auf der
Muswiese , unmittelbar vor dem Schuß,
habe er zu einigen umherstehenden Krä¬
mern gesagt , wenn er nur gewiß wüßte,
daß es dem Manne nichts thäte , so würde
er schon auf ihn schießen , worauf die An¬
wesenden entgegnet , dem thue es nichts,
da dürfe man wohl schießen . Zudem sei
die Sache vor den Augen einer großen
Menschenmenge , in Anwesenheit mehrerer
Landjäger , welche Ordnung gemacht haben,
vor sich gegangen . Er habe übrigens schon
früher mit dem Getödteten über die Pro¬
duction des Schießens gesprochen gehabt.
Derselbe habe ihm nämlich Verschiedenes
aus seinem Leben und seinen Verhältnissen
erzählt er habe ihm gesagt , sein Magen
ertrage nichts Warmes mehr , ungekochte
Kartoffeln und rohes Fleisch seien seine
Nahrung , deßhalb könne er Schuhnügel essen.
Auf der Muswiese werde er aber nicht blos
letzteres thun ; sondern noch größere Sachen
aufführen , er werde sich von einem Schmied
zwei Hufeisen auf die Fußsohlen schlagen
lassen und damit den Markt passiren , auch
werde er auf sich schießen lassen . In lez-
terer Beziehung habe er verschiedene Be¬
denken geäußert und namentlich enlgegen-
halten , er glaube nicht , daß eine Kugel
von einem weichen Körpertheile abgehalten
werden könne . Allein der Getödtete habe
ihn durch Anführung verschiedene Beispiele
egpptischer Zauberkunst immer wieder zu
überzeugen gesucht und habe sich z. V . auf
das Bannen des Feuers , auf die vielfachen
Wunder Moses berufen und beigefügt,
wenn man das letzte Buch von Moses
hätte , welches fehle , so würden noch viele
andere Geheimnisse geoffenbart worden
sein . Er habe dem Getödteten auch vor¬
gehalten , warum er seine Kunst nicht an
Könige und Kaiser verkaufe , die könnten
sie wohl brauchen und würden sie ihm gut
bezahlen ; darauf habe aber derselbe ent¬
gegnet , das sei Geheimniß , welches nicht
verrathen werden dürfe , das sei , wie bei
den Freimaurern . So sei es endlich dahin
gekommen , daß er den Versicherungen des
Künstlers Glauben geschenkt habe . Nament¬
lich bei der Production selbst , als derselbe
auch da noch mit so großer Sicherheit be¬
hauptet habe , es schade ihm kein Schuß,
als er mit solcher Ruhe auf 10 Schritte
vor den Flintenlauf hingestanden sei , als
er das mehrmalige Nichtlosgehen des Ge¬
wehrs vorhergcsagt habe , sei jeder Zwei¬
fel bei ihm verschwunden . Er habe daher

nicht den entferntesten Gedanken gehabt,
daß der Künstler durch den Schuß ge-
tödtet werden könne.

Bei der vorgenommenen Legalinspek¬
tion nnd Sektion des Getödteten fand man
eine die Bauchmuskeln , das Bauchfell nnd
die Gedärme durchdringende Schußwunde.
Die Kugeln konnten aber nirgends aufge¬
funden werden . Wahrscheinlich hatten sich
dieselben entweder in die brüchige Musku¬
latur des Bekens versenkt , oder waren sie
mit der großen Menge Flüssigkeit , die sich
in der Bauchhöhle angesammelt hatte , anS-
gespült worden . In den Gedärmen fan¬
den sich 39 größere und kleinere eiserne
Nägel nebst 4 Feuersteinen.

Die Gerichtsärzte gaben ihr Gutachten
dahin ab : nach dem Ergebnis ; der Inspek¬
tion und Sektion lasse sich an der Ver¬
wundung durch einen Schuß mittelst klei¬
ner Kugel » , sogenannter Posten , deren
Größe und Form den Wunden in der
Bauchwand und den Gedärmen entspreche,
nicht zweifeln . Man möchte zwar versucht
sein , einzuwenden , daß die Verwundungen
in den Gedärmen auch durch die in den¬
selben befindlichen Nägel und Feuersteine
entstanden sein könnten . Dieser Annahme
widerspreche jedoch die Lagerung derselben,
da die Mehrzahl , nämlich 28 größere und
kleinere eiserne Nägel nebst 4 Feuersteinen,
in dem Zwölffinger -Darm , also oberhalb
der Wunde , gefunden worden seien , die in
dem Blind -Darm befindlichen 8 Stücke
etwas unterhalb der Wunde sich befunden
haben , uns andere 3 Stücke weit aus dem
Bereich der Verwundung gewesen seien.
Hiezu komme , daß der Getödtete schon oft
Nägel rc. verschlungen habe nnd die nor¬
male Beschaffenheit seines Magens und
der Gedärme , namentlich die Abwesenheit
aller Zeichen von Verhärtungen , Narben
oder sonstiger Abnormitäten in demselben,
die auf eine Verletzung aus früherer Zeit
hätten schließen lassen , beweise , daß er die¬
ses Kunststück ohne Schaden für seine Ge¬
sundheit habe ausführen können . Das
Brüchigsein der Leber , Milz und Muskeln
sei nur als Folge der schnell eingetretenen
Fäulniß zu betrachten . Hienach gehe die
Ansicht der Gerichtsärzte dahin , daß der
Verwundete an der durch den Schuß her¬
vorgebrachten Verletzung der Gedärme,
welche einen bedeutenden Austritt von
Flüssigkeiten in die Bauchhöhle nnd dadurch
Entzündung und Brand zur Folge gehabt
habe , gestorben , und daß die verschluckten
Nägel und Feuersteine ohne Einfluß auf
diesen tödtlichen Ausgang gewesen seien.

Frankfurter Course vom 25 . August.
Geldsorten.

riedrichs'dor . . . . 9 fl. 5S —69 kr.
istolen . 9 fl. 38 - 49 kr.

Holland. 19 fl.-Stück . . 9 fl. 62 —54 kr.
Dukaten . 5 fl. 3k —33 kr.

gl marko . . . 5 fl. 33 —36 kr.
20-Frankenstücke . . . . 9 fl. 29'/^ 2k V,kr.
Englische Souvereigns 1k fl. 46 - 48 kr.
Ruß. Imperiales - . . 9 fl. 39 —41 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 244/r—25Vikr.

Frankfurter Bankdisconto S°/„.

Nedaction, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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